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fchützt ift. # Auf dem Bahnhof zu Metz fitzt auf jedem Dachlichtfattel eine Firft-
laterne, die in üblicher Weife auf lotrechten Langwänden aufruht; diefe find
offen und gewähren den Rauchgafen den freien Abzug (liche Fig. 96, S. 123).

3) Sonftige Mittel. In einzelnen Fällen hat man über den Gleilen die
Dachdeckung fortgelalfen, alle dafelbft einen durchgehenden offenen Dachftreifen
gefchaffen. In einigen belgifchen Bahnfteighallen ift lolches gefchehen. Da aber
zu befürchten ift, daß vom einfallenden Regen die Bahnfteige getroffen werden,
fo ordnet man parallel zu den Gleifen lotrechte, tief herabhängende Glasfchürzen
(b u. e in Fig. 455 309) an, die man zwifchen den Bindem aufhängt, ja, wenn dies
notwendig werden follte, auf Zwifchenftützen aufruhen läßt.

In einigen Bahnfteighallen der englifchen Eifenbahnen find über die ganze '
Länge der Oleisachfen Rauchkanäle oder hölzerne Rauchverteilungsbohlen ge-
führt, die den Rauch nach einzelnen Abzugsfchloten leiten. In anderen werden
über der Gleisachfe dicht über der Oberkante der Lokomotivfchornfteine befondere
Schutzdächer von ftarker Krüm-
mung aufgehängt, die den
Rauch auffaugen und durch
Lüftungsfchlote unmittelbar in
das Freie führen.

Es ift ohne weiteres ein-
leuchtend, daß man bei einer
beftimmten Halle nicht nur eine
der vorgeführten Lüftungsein-
richtungen vorzufehen hat, daß
man vielmehr deren mehrere
gleichzeitig in Anwendung brin-
gen kann. Wie weitgehend in
manchen Fällen für Lüftungs-
öffnungen Sorge getragen wird,
dafür liefert die Bahnfteighalle
des Hauptbahnhofes zu Cöln
einen Beweis, WO man 1600‘1m Endabfchluß der Bahnfteighallen auf dem Haupt-
offene Fläche für diefen Zweck bahnhof zu Straßburg 310)-
gefchaffen hat.

Dies gefchah durch nachftehende Mittel:

u) Unmittelbar unter der Dachtraufe liegt je ein Gitterträger, deffen Felder offen gelaffen find.

;) Die Kappen in den Firften der Dachlichtfättel find fo viel angehoben, daß die Luft unter

ihnen ein— und austreten kann.

‘‚') Im Wellenfcheitel ift ein durchlaufender Dachreiter angeordnet, deffen Seitenwände

jaloufieartig ausgebildet find.

5) Über jedem Binder ift die Wellblechhaut auf 60 cm Breite unterbrochen und die Lücke
durch einen um 22 cm höher liegenden Wellblechftreifen überdeckt; der über die Dachfläche

ftreichende Luftzug weht unter diefen Wellblechftreifen und nimmt den etwa angefammelten
Rauch mit.

 

 

e) Endabfchluß der Bahnfteighallen.

Das freie Stirnende einer Bahnfteighalle kann als der Ein- oder Zugang zu

diefem häufig recht gewaltigen Bauwerk aufgefaßt werden, und es ift nicht über—
rafchend, ja in vielen Fällen ganz natürlich, wenn man diefen Endabfchluß in
geeigneter Weife hervorhebt oder gar auszeichnet, indem man ihn als Gegen—

31°) Fakf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1883, S. 361.
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ltand des Sehmuckes, ja nicht [elten als den einzigen Gegenltand der Dekoration
auffaßt und ausbildet.

Das Auszeichnen eines lolchen Endablchlulles kann vor allem dadurch ge-
lehehen, daß man den an diele Stelle zu letzenden Ablchlußbinder durch be-
londere Geltaltung und Ausbildung hervorhebt. So ilt z. B. auf dem Bahnhofe
zu Dortmund (Fig. 456), wo die bogenförmigen Regelbinder (22m Stützweite)
aus Oitterwerk gebildet find, der Ablchlußbinder, offenbar um darin mehr Maße
zur Anlchauung zu bringen, nach Art der Blechträger konltruiert.

Am Endablchluß der Bahnlteighalle des Zentralbahnhofes zu Straßburg

   

  

Fig. 458.

'/‚00 w. Gr

"im!

Irügfl'

Zugband

Schürzenbinder der Bahnl'teighalle auf dem Bahnhof zu Bremen 311).

(Siehe auch Fig. 416 [S. 351] u. 445 bis 447 [S. 3701.)

(Fig. 457310) ilt unter einem oberen Flachbogenbinder, der zur Erzielung eines
kräftigen Reliefs einen kaltenförmigen Querlchnitt erhalten hat und nur hierdurch
vom Regelbinder abweicht, ein etwas niedrigerer Korbbogenträger von gleicher
Breite angeordnet. In den [0 gebildeten Rahmen [ind zwei durchbrochene Guß-
eilenfüllungen eingelchoben. In der äußeren Anlicht wechlelt Eichenlaubornament
mit kräftigen Roletten ab, während in der inneren Anlicht bloß die Roletten mit
den ‚Rahmenleilten wiederkehren. Den Mallen der doppelten Bogen entlprechend
find auch die Endltützen der Halle verltärkt.

Während die Regelbinder der Bahnlteighalle auf dem Bahnhote zu Bremen
bogenförmige Fachwerkträger mit je zwei Fußgelenken find, haben die End-
  

3“) FakT.—Repr. nach: Zeitl'chr. d. Arch.- u. Ing-Ver. zu Hannover 1892, 81. 16.
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oder Schürzenbinder an der einen Seite ein Rollenlager erhalten, damit lie [ich,
der Schürzenverglalung wegen, frei ausdehnen und bewegen können; zugleich
werden [ie jedoch durch ein etwa Tm über dem Auflager angeordnetes wagrechtes
Zugband zulammengehalten (Fig. 458311).

Fig. 459.

 

 

 
Öitlicher Giebelabichluß der Bahnl'teighalle auf dem Bahnhof Alexanderplatz

der Berliner Stadt-Eilenbahn.

(Siehe auch Fig. 411, S. 37.)

Sch3r317uck. Der am Hallenablchluß anzubringende Schmuck beiteht in den häufigiten
Fällen darin, daß man die Stützen, auf denen die End- oder Ablchlußbinder auf—
ruhen, in kräftiger Weiie hervorhebt. Dies kann in Stein, aber auch in Eilen,
leiblt in beiden Materialien zugleich gelchehen.
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Fig. 460.

(Siehe auch Fig. 206 [S. 226], 431 [S. 359], 453 [S. 3741 u. 454 [S. 3751.)

 

Endabl'chluß der Bahnfteighallen auf dem Hauptbahnhof zu Cöln 312).
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Endabfchluß der Bahnfteighalle auf dem Bahnhof der Orléans-Eil'enbahn zu Paris3l3).
‘.‘m w. Gr. '

m, Fakf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1898, Bl. 50_.

313) Fakt.—Repr. nach: Now. annales de la non/tr. 1870, P]. 1—2.
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Fig. 462.

 

  
Endabfchluß der Bahnlteighallen auf dem Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M.

(Siehe auch Fig. 167 [S. 192]. 428 [S. 356], 439 u. 440 [S. 364 u. 3651.)

Steinerne Pfeiler dieler Art wurden 11. a. an den bereits in Fig. 461, bezw.
405 dargeltellten Hallenablchlüllen auf den Bahnhöfen der Orléans-Eilenbahn zu
Paris und auf denjenigen des Bahnhofes zu Pila angeordnet; ebenfo ilt an der
öftlichen Giebelleite der Halle auf dem Bahnhof Alexanderplatz der Berliner

Fig. 463.

 

 

 

Endablchluß der Bahnlteighallen auf dem Bahnhof zu Dresden-Neuftadt.f

(Siehe auch Fig. 394, S. 334.)



383

Stadt-Eilenbahn ein folches Hervorheben der Binderauflagerung zu finden
(Fig. 459). Man hat an diefen Stellen noch kräftigere Mauermalfive angebracht;
ja man hat mehrfach ganz fchwere und malfive Ablchlußmauern und —bogen
hingefetzt. Solche Hallenabichlüfie laifen [ich dann rechtfertigen, wenn fie zugleich
die Verkehrsgrenze des inneren Bahnhofes bezeichnen, alfo die von den Reifenden
zu benutzenden Teile gleichfam umrahmen. Trifft jedoch diefe Vorausfetzung

nicht zu, nehmen 2. B. die Zwifchen-, bezw.
Fig- 464- Zungenbahnlteige erlt nahe den Hallenablchlüf-

fen ihren Anfang, oder erftrecken fie [ich gar
über die letzteren hinaus, dann beeinträchtigen
die ichweren Pfeilerkonftruktionen der mafliven
Ablchlüffe naturgemäß nicht nur die Überlicht-
lichkeit und hemmen den Verkehr, fondern fie
tragen auch Widerfprüche in die Wirkung der
Gelamtanlage hinein, indem fie eine fcharfe
architektonifche Abgrenzung an einer Stelle er-
zeugen, an der eine lolche in keiner Weile
begründet ilt.

In Eifen wurden in neuerer Zeit die Ab—
fchlußbinder und ihre Stützen an den Bahn—
fteighallen des Hauptbahnhofes zu Cöln aus-
gebildet (Fig. 460“).

Der Abftand der beiden Hälften des Abfchlußbinders
beträgt dort 4,10m — [fait 0,80m bei den Regelbindem —,

und ihre Stirnflächen find auf der Innenfeite der Wand-

glieder mit Wellblech bekleidet. Die Scheitel- und Eckauf-

fätze beftehen aus getriebenem Zinkblech mit Eifengerippe.

Um in den Bahnlteighallen den Luftzug
abzufchwächen, auch um das Einwehen von
Staub, Schlagregen, Schnee und anderen atmo-
lphärifchen Erfcheinungen tunlichft herabzu-
mindern, werden an ihren Endabfchlüffen leichte,
verglalte Wände angebracht, die log. Schürzen.

Schürzenlotrechte an den Bahnfteig- Sie find nach unten fait ausnahmslos nach einer

hallen des Bahnhofes zu Bremen314)_ wagrechten Geraden abgegrenzt und reichen
1,'125w.0r. bis auf die durch den Zugverkehr bedingte

(Siehe auch Fig‚ 458, 5_3,9_) lichte Höhe, alfo auf etwa 5,00 bis 5,50m über

Schienenoberkante, herab.

Die die Schürze bildende Glaswand wird in der Regel an den betreffenden
Abfchlußbinder angehängt. Auf fie wirkt die wagrechte Seitenkraft des Wind—
druckes, der in geeigneter Weile begegnet werden muß. Dies gelchieht in der
Regel durch einen log. Wind— oder Winddruckträger, der an der Unterkante der
Schürze wagrecht angeordnet und an den Abfchlußbinder angegliedert wird.
Häufig fpringt er dann nach außen vor die Ebene des Abfchlußbinders vor (wie
z. B. in Bremen, Frankfurt a. M. [Fig. 462] ulw.)‚ was für die Stirnanficht der
Halle nicht günftig fit. Man legt ihn deshalb vielfach entweder ganz nach innen
oder zum Teil nach innen, zum Teil nach außen.

Zur Unterftützung der ziemlich fchweren Gurtungen des Windträgers be-
nutzt man am heiten Koniolen, die an feiner Unterleite von den verlängerten

finger-«Jim z„‚w
des Abschluss -ßinders 

 

3“) Fakf‚-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1892, Bl. 23.
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Schürzengliedern ausgekragt find. So ift u. a. bei den loeben angeführten zwei
Bahnl'teighallen verfahren worden. Die Abbildung der Frankfurter Halle fpricht
wohl für lich, und für die Bremer Anordnung [ei Fig. 464314) beigefügt.

An diefer Bahnfteighalle, deren bogenförmige Dachbinder 59,00m Stützweite aufweifen, hat

der Windträger eine Gefamtl'tiitzweite von 61,50m; [eine Höhe beträgt im mittleren (rund 38,00m
langen) Teile 5,10m und nimmt nach den Enden hin bis auf 1,68!“ ab; [eine Fachteilung war durch
die Lage der Schürzenlotrechten gegeben. Der Windträger ftützt [ich in wagrechter Richtung an
der freien Seite der Halle gegen deren äußere Langwand und an der anderen Seite gegen den
Turm des Empfangsgebäudes. Wie Fig. 464 veranfchaulicht‚ fpringt der Windträger an der Außen-
und an der Innenfeite der Schürze um gleich viel vor.

In verhältnismäßig l[eltenen Fällen hat man unter den Windträger ftützende
Säulen gefetzt, wie z. B.

auf dem Orléans-Bahn- Fig. 465

hof zu Paris gelchehen
ilt (Fig. 461313).

Die obere Seite des
Windträgers wird [0-
wohl im lnneren, als
auch im Äußeren der
Halle mit Bohlen belegt,
fo daß dadurch Lauf-
ltege entltehen, die durch
eiferne Geländer ver-
wahrt werden.

Nicht immer wur-
den zur Aufnahme des
auf die Schürzenglas-
wand wirkenden Wind—
druckes Windträger an-
geordnet. So 2. B. bei
der Halle über dem
Erweiterungsbau des Weltliche Hallenl'chürzen der Bahnlteighallen
Sch1e[i[chen Bahnhofes "55313355: auf dem Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M.315).

der Berliner Stadt—Eilen— (Siehe auch Fig. 462. 5- 3820
bahn (hehe Fig. 415, S. 350).

Die Laft der Glaswand hängt an den dafelbft angeordneten Doppelbindern und wird durch
diefe auf die Pfeiler des nächftgelegenen Viadukts übertragen. Der auf die Wand wirkende Wind-
druck wird von den Bindern aufgenommen.

Die welentlichiten Konltruktionsteile des Eifengerippes, das der Glaswand
den nötigen Halt verleiht, find in der Regel die Lotrechten, die am Ab-
fchlußbinder angehängt find und im unterften Teile mit zur Angliederung des
Windträgers dienen. Zwifchen den Lotrechten werden wagrechte Konitruktions-
glieder angeordnet, wodurch zum großen Teile rechteckig geltaltete Felder oder
Fenfter entltehen, welche die Verglafung aufzunehmen haben.

ln lolcher Weile find u. a. die Schürzenwände der Bahnfteighallen auf dem
Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M. ausgebildet. Dort haben die Schürzenbinder
[tärkere Abmeffungen ihrer einzelnen Konltruktionsteile erhalten und anltatt einer
fachwerkartigen eine netzwerkartige Wandgliederung mit lotrechter Teilung, um
die Schürzenlotrechten bis zum Pfettenanl‘chluß durchführen zu können.

  

 

3"‘) Fakl.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Banw. 1891, S. 340.



Fig. 466.  
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Teil des Längenfchnihes.

Von der Bahnfteighalle auf dem Bahnhof Schanzenl‘traße (Hamburg).

Handbuch der Architektur. IV. 2, d. 25

Endabfchluß.
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Fig. 468.
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Balmfteighalle auf der St. Pankras-Station der Midland-Eifenbahn zu London 316).

(Siehe auch Fig. 414, S. 340.)
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Die Höhenlage der Schürzenwagrechten ift derart gewählt, daß fie den vorhandenen farbigen
Glasftreifen nicht durchfchneidet (Fig. 465 315). Die Höhenlage der Wagrechten ][ bis V]! und X
ift durch die Annahme beltimmt, daß die Felder 1 bis VI]! und [X bis X Fenfter von gleicher

Größe erhalten.
Der als Fachwerkträger ausgebildete Windträger geht in einer freitragenden Länge von 55,75m

ungeteilt durch eine Bogenöffnung hindurch und tritt beiderfeitig um 25 cm vor die äußere Binder-

f_läche vor (fiehe Fig. 462, S. 382).

Einen anderen Schürzenbinder, nämlich denjenigen der Bahnlteighalle auf
dem Bahnhof Schanzenftraße (Hamburg) zeigen Fig. 466 u. 467.

Fig. 469.

ELEVATIUN NOBTH END 
Innenanficht. Außenanl'icht.

Schürzenwand am Nordende der Bahnlteighalle auf der Kings-Crol's—Station
der Great-Northern-Eil'enbahn zu London 317).

Auch hier iit dieler Binder kräftiger ausgebildet, vor allem in [einen Breitenmaßen verftärkt

gegenüber den Regelbindern. Der Windträger ragt von der Schürze aus in das Halleninnere hinein,

und der anfchließende Lauflteg ruht auf Konfolen, die ihrerfeits an den unteren Enden der

Schürzenlotrechten befeftigt find.

Die Schützen der Halle über dem Erweiterungsbau des Schleiilchen Bahn-

hofes der Berliner Stadt-Eilenbahn (liehe Fig. 415, S. 350) werden in der Hauptfache

durch lotrechte Konitruktionsteile gebildet, die an jedem dritten Knotenpunkt des

betreffenden Binders aufgehängt iind und am unteren Ende den wagrechten

Schürzenträger tragen. Zwilchen letzteren und die Lotrechten find wagrechte

Träger gelegt, und die [0 entl'tehenden Felder durch weitere lotrechte und wag-

rechte Konftruktionsteile wiederum in kleinere Felder geteilt, in die das Sprolien-

werk der Verglafung eingeletzt ift.

Eine andere Ausbildung der Schürzenwand veranfchaulicht Fig. 468316), bei

der u. a. auch auffällt, wie wenig tief die Unterkante der Schürze gelegen ift.

Eine weitere Geltaltung englifcher Hallenlchürzen in Außen- und Innen-

anlicht bieten Fig. 469 u. 470317) dar; hier reicht die Schürze viel weiter herab.

”) Fakf.-Repr. nach: Engineer 1867, Mai 31, S 494.

°") Fakf.-Repr. nach ebendaf.‚ Bd. 29, S. 36.
25'
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Für die Verglalung der Hallenlchürzen wird Rohglas, aber auch Kathedralglas
gewählt, letzteres hauptfächlich [einer guten Lichtdurchlälfigkeit und glatten Ober-
fläche wegen, infolge deren wenig Neigung zum Verlchmutzen vorhanden ift.
Nicht [elten hat man farbiges Glas verwendet und auf diefe Weite den Verfuch
gemacht, dem Hallenabfchluß einigen Schmuck zu verleihen.

So erhielten z. B. die Schürzen der Bahnfteighalle auf dem Hauptbahnhof zu Cöln einen
mattgrünlichen Grundton mit Muttern aus blauen, roten, dunkelgelben und hellgelben Scheiben.

Die Schürzen der Halle auf dem Bremer Bahnhofe (liebe Fig. 458, S. 379) find durch die vor—
handenen Lotrechten in 17 Einzelfenfter von 3,45m Breite geteilt; jedes Fach des Abfchlußbinders
umfaßt je drei Iolcher Fenlter. Diefe [ind mit hellgrünem, bezw. an den Kanten der einzelnen
Fenl'ter mit dunklem, gelbgrünem, 6/4 Tonglafe verglaft. In der Höhe des Windträgers ift die
Verglafung der Schürze unterbrochen; um das Durchfchlagen von Regen und Schnee durch den
etwa 40cm hohen Schlitz zu verhindern, ift über ihm ein wagrechtes Blech auf den nach außen
hervorragenden Teil des Trägers gelegt.

f) Nebenanlagen.
Es ilt darauf zu [chen, daß fämtliche Konftruktionsteile einer Bahnfteighalle

bequem zugänglich fein tollen, [0 daß felbft an Schwindel leidende Perlonen fait
überall hin gelangen können. Nur auf Iolche Weile kann die lachgemäße Unter-
haltung des Eilenwerkes und der Verglafung entlprechend leicht durchgeführt
werden. Aus Holzbohlen hergeltellte und wenn möglich mit Geländern verlehene
Fußwege mülfen in der gelamten Halle angeordnet werden.

In der Bahnfteighalle des Hauptbahnhofes zu Cöln ift in folgender Weife vorgeforgt werden:
es führen Längsfußwege die ganze Halle entlang

a) über den äußeren Regenrinnen der Seitenhallen;
;3) über den inneren Regenrinnen der Seitenhallen, al[o an der Außenfeite der feitlichen

Hochfenfter der Mittelhalle;

7) über den Dachrinnen der Mittel- oder Haupthalle;
8) unterhalb der Dachlichtlättel in halber Höhe des Daches der Mittelhalle.
Von letzterer führen zwifchen den einzelnen Dachlichtfätteln Laufftege aus mit Lei[ten be-

nagelten Bohlen bis zum Dachreiter. Von diefen kann man in das Innere des Dachreiters gelangen
und in letzterem auf der Scheitelpfette die ganze Halle entlang gehen; dabei ift man durch ein
in der Fläche des Obergurtes der Dachbinder gefpanntes Drahtnetz vor dem Herabftürzen gefchützt.

In den Bahnlteighallen werden bald größere, bald kleinere Baulichkeiten
errichtet. Zu erlteren gehören vor allem Warte— und Wirtfchaftsräume, Speifeläle,
Wirtfchaftsbuden ulw. Der ausgedehntefte Bau dieler Art ilt wohl der Wartelaal-
bau auf dem Hauptbahnhof zu Cöln, der auf einem ausgedehnten, unter dem
Hallendach befindlichen lnfelbahnlteig Iteht (liebe Fig. 206 [S. 226] u. 453 [S. 374]).

An kleineren Bauten werden errichtet: Abort— und Pilloirhäuschen, Trink-
häuschen, Auslehankftände, Dienfträume, Fahrkartenlchalter für Übergangsreilende,
Poft— und Telegraphenfchalter ufw. In gewilfem Sinne find hierzu auch die
Bahnlteigtunnel, Bahnlteigbrücken und Bahnlteigtreppen, fowie die Einrichtungen
für die Fahrkartenprüfung zu zählen, von denen bereits in Kap. 8, unterf die
Rede war, desgl. die Prellböcke und dergl.

An in den Bahnfteighallen meilt vorkommenden Einrichtungsgegenftänden
Ieien angeführt: Uhren, Sitzbänke, Fahrplangerüfte, Orientierungstafeln für das
Publikum, Tafeln mit dem Namen der Station, der Bezeichnung der Fahrt-
richtungen und dergl., Beleuchtungskörper, Stände, bezw. Buden für den Verkauf
von Zeitungen, Büchern und dergl., Wafferpfoften zum Belprengen der“ Hallenfuß-
böden, zum Füllen der Wallerbehälter in den Speife- und Schlafwagen ufw.

Die Innenanlichten von Bahnlteighallen in Fig. 96 (S. 123), 394 u. 395 (S. 334
u. 336), 412 (S. 348) zeigen die große Zahl und die Mannigfaltigkeit der Baulich-
keiten und der lonltigen Oegenltände, die darin untergebracht zu werden pflegen.
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